






DER UNTERSCHIED 

Ich denke mir oft: Wenn es in dem 
Büro, in dem ich arbeite so zuginge 
wie im WUK. würde ich mir einen 
anderen Job suchen. Wenn es aber 
im WUK so zuginge \\ie in dem 
Büro in dem ich arbeite dann wür­
de ich sofort verlangen, daß in der 
Währingerstraße 59 lieber eine 
GToßgarage gebaut werden soU. 
Anläßlich der Leitbild-Diskussion 

sollten wir unbedingt versuchen, 
die besondere Rolle der WUK-An­
gestellten zu definieren. Anlässe 
hätte es auch in der Vergangenheit 
schon genug gegeben: Können an­
gestellte WUK-Mitglieder fur den 
Vorstand kandidieren? Können sie 
ihre Bereiche in Selbstverwaltungs­
gremien vertreten? Wieweit kön­
nen sie in eigenen Gremien über ihre 
Arbeit selbst (oder mit-) bestim­

men?� 
Wir soUten es endlich nicht mehr� 
hinnehmen, daß solche Wld ähnli­�
che Fragen nur immer' von Fal1 zu� 
Fall" durch den Vorstand oder die� 
Generalsekretärin, durch die Gene­�
ralversammlungoderdie Angestell­�
ten selbst, infonnell oder durch� 
IgnorierenvonWeisungen "geklärt"� 
werden.� 

ICH WUNDERE MICH SCHON LANGE...� 
VON SABINE RACKETSEDER� 

Vielleicht war es ja ein Fehler mir 
das Info-Intern nach New York 
nachschicken zu lassen. Denn so­
mit kann ich nicht umhin, an die 
zwei ehemalig Oposotionellen. wie 
sich Ed Baker und Karl Badstö­
ber selbst definieren einige Zei­
len zu richten. 
(Diese Selbstdefinition frei inter­
pretiert heißt fur mich: ''Wir wa­
ren doch früher auch eine der 
Kritischen! Doch jetzt, wo wir als 
Vorstandsmitglied r alles so haut­
nah von intern erleben. seh n \\1r 

s einfach anders. So glaubt uns 
doch es ist ja aJles gar nicht so. 
sabber, sabb r, blah, blah, ...) 
Ed und Karl haben im letzten 
Info-Intern ihre Gedanken bezüg­
lieb politischer Veranstaltungen 
zum Besten gegeben. Dabei ha­
ben sie sich sehr gewundert (und 
bald schon werden sie sogar sehr 
traurig darüber s in, wie sie mit­
tels Überschrift durchklingen lie­
ßen) daß keine der sich vor allem 
aus dem Sozialbereich befindli­
chen Gruppen ordentliche Kon­
zepte oder Vorschläge fur politi­
sche Veranstaltungen macht. 
Sie ziehen daraus den Schluß 
daß die Forderung nach mehr 
politischen Veranstaltung n nur 
abstruse Geldforderungen ind, 
und besonders mir und Beate nur 
dazu dient , das Maul aufzu­
reißen, was ja einfach ist. 
Dazu lieber Ed und Karl, in eben­
solcher Freundschaft und Liebe, 
die ihr uns gegenüber beteuert, 
folgendes: 

Eine Forderung der Vereinsba­
sis mittels Generalversammlung 
an den Vorstand, ist ein Auftrag 
an diesen und nicht einer an die 
Basis! 
Einfacher ausgedrückt, damit es 
auch ja alle verstehen: Es ist völ­
lig legitim und hat mit Maul auf­
reißen überhaupt nichts zu tun, 
wenn die Mitglieder des Hauses 
finden, daß das WUK sich in Rich­
tung politischer Veranstaltungen 
mehr engagieren sollte. Punkt. 
Aus. Das beißt nicht daß auch 
gleich fertige Konzepte, Vorschlä­
ge ecr. mitgeliefert werden müs­
sen. Natürlich ist es umso besser, 
faUs dies geschieht. Geschieht es 
aber nicht, heißt das noch lange 
nicht, daß der Vorstand "ange­
schissen" wurde - wie ihr das 
Gefühl habt. 
Das Info-Intern ist rur mich ein 
gutes Beispiel dafur. Die Leute 
im Haus möchten eine interne 
Zeitung, die sowohl Information 
über das Hausgeschehen, als auch 
die Möglichkeit zur freien Mei­
nungsäußerung bieten soll. So in 
etwa der diesbezügliche General­
versammlungsbeschluß. Nun ist 
es aber nicht Aufgabe der Basis, 
die diesen Antrag beschlossen hat, 
die Zeitung zu machen, sondern 
der Vorstand hat dafu r zu sorgen, 
daß geeignete Mittel bereitgestellt 
werden, daß diese Zeitung ge­
macht werden kann. Das heißt ja 
nicht, daß. er sie selber machen 
muß. 
Und auch das ewig alte Argu­

ment, daß ja sowieso keineR im 
Info-Intern seine Meinung äußert, 
und es darum als gescheitert zu 
betrachten ist, ist einfach falsch. 
Erstens einmal soll die Möglich­
keitzur freien Meinungsäußerung 
nicht daran gebunden sein, daß 
sie auch genutzt wird. Und zwei­
tens muß man/frau eben, falls die 
Beiträge eben nicht von selbst 
hereinschneien (was natürlich 
schön wäre), eben selber Repor­
tagen, ect. schreiben, in denen 
Leute, zum Beispiel, interviewt 
werden. 
Heißt umgemünzt auf politische 
Veranstaltungen: Stellt endlich 
jemanden Geeigneten an, der/ 
die sich innerhalb der vom Vor­
stand erarbeiteten Rahmen­
richtlinien, professionell um 
politische Veranstaltungen küm­
mert! Und hier wären wir wieder 
beim Geld: Eine Anstellung ko­
stet eben - und deshalb sind unse­
re Geldforderungen wohl doch 
nicht so abstrus. 
p .S.: Zu viel Biergenuß soll schon 
so manchem geschadet haben. 
So long and never mind, Sabine 
P.P.S.: von Beate Mathoi : Wie 
frau (kommt von ich, kommt von 
ich bin, kommt von ich spreche 
wie ich spreche wie ich spreche) 
vernommen hat, sollen die Rah­
menrichtlinien des Vorstands in 
diesem Jahr einer Umsetzung nicht 
näher gebracht werden (kommt 
von keine Person auf Werkver­
trag beauftragen herauszufinden 
wie dies geschehen könnte). 
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INBETWEENIES� 
VON KARL BADSTÖBER 

dann sechs Menschen die Vor­

gibtausschließ­ abschließend eine Reihe von Ver­ stellungen von fünfzig bis hun­

lieh die Mei­ suchen (nebst dem Versuch, die dert Leuten über Nacht einfach so 

nung des Ver- Versuche auf eine Reille zu be­ verwirklichen. (Der Sozialbe­

, lassers wieder, kommen) das Wesentliche ohne reich). 
nicht die des Schnörksel und Zierrat (von Tal­ Man/frau sollte sich wirklich ein­

mi) aufs Papier zu bringen: mal überlegen, wo Struktur not­

Diese Glosse samkeit bemerken. Darum nun 

=====-=----1 Musikers oder 
Vorstands, s ndern - in leicht Man/frau kann njcht aufVerstän­ wendig ist, wo z.B. Vorstands­
überzeichneter Form - die des digung (von Dialog) und Ausein­ mitglied r in Mehrfachfunktionen 
Menschen Kar! Badstöber. andersetzung im positiven Sinn eh r schaden als nützen, und ob 
Abt. "TRlVlAL & PROFAN" hoffen, wenn frau gutgesagte (zum \virklich twas veränderbar ist, 

oder "ICH BIN WIE ICH BIN". Unterschied von gutgemeint) Kri­ olm daß j mand Verantwortung 

Die gequälten Stoßseufzer des tik auch noch and rer Frau unter für 'in Sache übernimmt. (Ed 

un-, mill- oder gar nicht verstan­ die ase reibt und auf Kritik an Baker - ozialbereich, Helga 

denen (abgesehen von denen, die der eigenen Vorgangs- und Aus­ Smerhovsky - Angestellte Ich 

sowieso nichts verstehen wollen) drucksweise bloß lapidar reagiert: selbst - Vorstand tc.). 
Autors werden im großen und gan­ "Ich spreche wie ich spreche, an Man/frau sollte sich auch üb rie­
zen (also fast alle) ungehört bzw. das muß man sich gewöhnen." gen, daß es wenig Sinn macht. bei 
ungelesen verhallen. vergehen, (Beate M. - WUK-Forum). verschiedenen Gelegenheiten 
ver... ; Man/frau ann nicht auf Verän­ (Gremien) verschiedene Sprachen 

Der geneigte Leser wird. trotz derung im positiven Sinn hoffen, zu sprechen den vielgeliebten 
geistiger Verbundenheit (vor An­ wenn man bloß \Vi derholt, was Konsens zu erstreben um dann 
strengung). mit der geneigten Le­ man ohnehin immer sagt. (Ich festzustell n, bloß den Status Quo 
serin im Takt das gesalbte Haupt selbst - WUK-Forum und Vor­ erreicht zu haben, sprich: Wir alle 
schütteln. wird über Wundem und standsitzung) . sollten die zumeist positiven Er­

Staunen ob der Quanten. Quinten Man/frau soll erst gar mcht auf� gebnisse unserer ständigen "struk­
turierten" Au seinandersetzu ngund Essenzen ebendiese in ihrer die Idee kommen, daß haJbausge­�

Pracht und Herrlichkeit, jedoch gorene Ideen bloß dem Vorstand endlich ins WuK-Alltagsleben� 
nicht in ihrer Tiefe und Unbeug- anvertraut werden müssen, und übertragen.� 

CONDICIO HUMANA 
VON SYBILLE KITZLER 

"Glauben Sie. Gott hat gewußt was er tat bei der Erschaffung der Frau', - Keinen Scheiß reden, 
ich will wissen, was Sie \virklich denken. Oder glauben Sie, das war auch nur einer seiner kleinen 
FeWer wie Flutwellen, Erdbeben und Sintfluten? - Glauben Sie. Frauen sind so was Älmliches?" 
(Daryl V HORNE tao lack NICHOLSON, in: Die Hexen von Eastwick; Regie: G. Miller). 
Das, was meine Augen g sehen, die sich in meinem Besitz befindlichen Ohren gehört, die meistens 
im Gesichte befindliche Nase gerochen, ja und darunter der Mund, in weiterer Folge die 
Fühleroberfläche, sowie Natur weiter Wille, das sind andere Vögel, aber auch Lercherl, macht 
mich denken. 
Das heißt, ich verbinde eventuell Informationen: jene, welche lebensinhärent und dadurch 
manifestiert vorhanden sind mjt solchen die durch die Zeit aus verschiedenen Welten eintreffen. 
Gracie a te, Don Carlos, m.i r'allegro (rf. Inbetweenies WUK-Info-lntem Oktober 1993). 
Jongleur's Talent 
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CONSUMMA-SUMMARUM� 
VON KARL BADSTÖBER� 

Diese Glosse grbt ausschließlich 
die Meinung de Verfassers wie­
der. meht dIe des Musikers oder 
Vor land sondern - in leichi 
überzeichneter Form - die des 
Menschen Karl Badslöber. 
Wenn der geneigte Leser im Gei­
ste verbunden mit der geneigten 
Leserin. mühsam dem Schlaf zu 
entkommen trachtend, den Strauß 
wider das Sandmännchenlw ib­
ehen trotzdem trotzig trotzend 
ausfechtend, noch im Stande ist 
imstande zu sein, diesen abschlie­
ßenden Zei len zu folgen, hier (von 
da) ein zur Hilfestellung verdamm­
tes bis zum letzten Glühen (von 
Erröten) gebrachtes, mißbrauch­
tes (von schänden), verstoßenes 
und ausgespucktes Verb: 'w ä h­
le n'. 
Doch was ist der/diejenige wil­
lens zu wähJen, der/die kein Wahl 
hat ob des Angebots? Mangels 
Auswahl; mangels Per pektive? 
Was ist der/diej nige ber it zu 
tun. wn gewählt zu werden und 
was bl ibt an Bereitschaft nach 
derWahJ? Was an Auswahl? Was 
an Perspektive? 
Die der VorstandswaW zugehöri­

gen Kandidaturen gaben und ge­
ben wenig Aufschluß - adäquat 
zum WuK - über vor allem kon­
krete Ziele und beinhalten (von 
BeinsteIlen) meist nur Gemein­
plätze (von dort kommen wir ja 
alle). 
Und schon jetzt dürfen wir uns 
freuen, freuen aufdie verdeckten, 
doch schlecht versteckten Attak­
ken gegen einzelne zum Woble 
aller, freuen darauf, miterleben 
zu dürfen wie - obwohl laut Leit­
bildkJausurdas WuK weder"feig" 
noch "angepaßt" ist und die Sum­
me der Einzelmeinungen reprä­
sentativ (von repräsentiert oder 
auch präsent) ja doch vielleicht 
eine Ausgangsbasis bilden sollte­
sicherhch auch wieder wie oben 
beschrieben agiert und agitiert 
wird. Konkret erinnern ..vif uns an 
die Versuche im letzten Jahr zu­
erst einmal gar keine Wahl abhal­
ten zu ......ollen und dafür den 
dreiköpfigen (von Kopf) Vorstand 
zu behalten, da "nur" sechs Kan­
didaten tur sechs Posten zur Ver­
fügung respektive zur Wahl 
standen. Danach die massiven An­
griffe gegen zwei (2 1) Kandida­

ten, die im Falle ihrer Wabl wäh­
r nd der Zeit ihrer Amtsperioden 
auch noch in inem Angestellten­
verhältnis bzw. Zivildienstverhält­
nis zum WuK stehen würden, 
wobei es dann eig ntlich nur mehr 
um Ed ging, der jedoch diesen 
widrigen (von unliebsam) Um­
stand glänzend parierte (von Pari). 
Die Argumente aber, bis aufjene 
einer tragisch-schaurig-schönen 
Figur, einerganz im Stile Münch­
hausens dahererzählenden, sich 
selbst aus dem Sumpf ziehenden 
Persönlichkeitsspal tung (von 
Zwilling), können durchaus mit 
jenen schriftlichen Kandidaturen 
Vergleich und Spiegel aushalten, 
stand.~alten, Wasser reichen (von 
lassen). Haarig wurde es danach 
beim Sirenengesang (von Min­
ne) wobei doch gerade die Pro­
fessioneUen gute Miene zu gar 
grausem Spiel aufsetzten. 
Daher fordere ich die Generalver­
sammlung auf, das Singen von 
Kandidaturen ein für allemal zu 
untersagen, und den schauspiele­
rischen Elementen den Vorrang 
zu geben. 

BERICHT AUS DEM VORSTAND� 
VON HARRY SPIEGEL 

Die "Urlaubsmonate" als Som­
merpause d r Vorstandsarbeit 
zu bezeichnen wäre irreführend, 
denn selten wurde soviel ideolo­
gische richtungsweisende Ar­
beit g leistet. 
Emer der Ausgangspunkte da­
für waren unter anderem die 
Fruhjahrsklausur mit den dar­
aus resultierenden Arbeitsgrup­
p n (Erg bnisse daraus sind 
nachzul sen in den Info-Intern 
Ausgaben April, Mai, Juni und 
insbesondere Oktober, in unse­
ren Protokollen und vor allem in 
den Bericbten aller Gremien die 

mit der Leitbildfindung in die­
sem Jahr befaßt waren). Dabei 
erwies sich die Arbeitsteilung 
zwischen Vorstand und Gene­
ralsekretärin als äußerst effizi­
nt. 

Es gab im Sommer keine Pause, 
aber eine Zäsur. Das heißt die 
Impulse die von den in d n Som­
mermonaten entstandenen Ar­
beitsgruppen (Leitbildfindung) 
ausgingen, mündeten in der so 
ergiebigen Hauskonferenz, die 
hauptsächlich von Nicht-Vor­
standsmitgliedern glänzend vor­
bereitet und du rehgeführt wu rde 
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(siehe Hauskonferenzprotokoll). 
Meines Erachtcns war diese 
Hauskonferenz eine hervorra­
gende Motivation fur Vereins­
mitglieder und Hausnutzer an 
der L itbildartikulation mitzu­
arbeiten und ihre Umsetzung zu 
erwirken. 
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LEITBILDPROJEKT 
VON ITBILDPROJEKTGRUPPE 

konferenz statt, aufder über den bisherigen Prozeß Die WUK-Zukunft bestimmen ... 
berichtet wurde und vor allem zu der Frage "das 

VertreterInnen aus den Bereichen, der Angestellten WUK soll sein, tun, werden?" im Plenum und in 
und des Vorstands haben am 10. Oktober eine sechs­ KJeingruppen gearbeitet wurde. 
köpfige LeitbiJdprojektgruppe bestimmt, die den Pro­ Auf der Sitzung des WUK-Forurns am 17. Nov
zeß der Leitbildentwicklung inhaltlich und 1993 wird mit den BereichsvertreterInnen erarbei­
organisatorisch vorantreiben soll. Die Gruppe be­ tet werden, wie die Bereiche noch mehr einbezogen 
steht aus: werden können. 
Ursula Wagner (Kinder und Jugendbereich), Sabine Im Protokollordner im Informationsbüro liegen die 
Lasar (Dienststelle: Büro rur Öffentlichkeitsarbeit Protokolle der Sitzungen der Leitbildprojektgruppe 
und internationale Kontakte), Heidi Müller (Dienst­ rur alle zur Einsicht auf. Weiters liegt im lnforrna­
stelle: Koordination AMV-Projekte), Rene Herar tionsbüro ein Materialienordner mit den Protokol­
(Malerbereich), Gerald Raunig (Vorstandsmitglied), len der Strategieklausur im Sommer, der
Wolfgang GaiswinkJer (Vorstandsmitglied). Hauskonferenz und anderen Texten. 
Die Leitbildprojektgruppe wird zum Tennin der Ge­ Wir freuen uns sehr über schriftliche Stellungnah­
neralsversanunlung über die bisherige Arbeit berich­ men - bitte in das Postfach von Heidi (projektkoor­
ten und vorläufige Ergebnisse zur Diskussion stellen. dination) legen. 
Die Arbeit am Leitbild soll so breit und offen wie nur Und wenn ihr lieber mündlich fragen oder etwas 
möglich sein: anmerken wollt, sprecht mit einem der Projektgrup­
Am Samstag, dem 23. November, fand eine Haus­ penmitglieder. 

TA71 M N ZUMTH MA"STATTBEISL" 
VON SABINE RACKETSEDER 

Evelyne Diettrich (Stattbeisl) schreibt in der November Ausgabe des Info-Intern: Im WUK� 
kursieren hartnäckig viele Mißverständnisse und Irrtümer über die Finanzen des Beisls. Deshalb� 
ein paar KlarsteUungen: Wir bezahlen dem WUKnatürlich Miete und Betriebskosten rur unsere� 
Räume. (...) Und wir bezahlen auch wie jeder andere Gastgewerbebetieb voll die Abgaben und� 
Steuern - und auch die Kredite, die wir aufnehmen mußten. Wir werden also weder vom WUK� 
noch von anderen Stellen subventioniert."� 
Dazu möchte ich folgendes sagen:� 
Wenn ein Gastgewerbebetrieb in der Größe des Beisls eine monatliche Miete von ÖS 6000,­�
(an das WUK) bezahlt, so ist das natürlich eine Subvention. Denn jeder denkende Mensch� 
weiß, daß ein marktwertgerechter Mietpreis um ein Vielfaches teurer wäre.� 
Zum anderen wurde das Beisl zu Beginn sehr wohl vom Sozialministerium in Form von� 
Lohnkosten subventioniert.� 
Es gäbe noch vieles, was ich dem Artikel von Evelyn entgegnen möchte, weil ich einfach weiß,� 
daß vieles was Evelyn behauptet, nicht oder nur halb stinunt - aber ich bin es einfach müde!� 
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